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Einleitung
ersonen, miıt denen Menschenhandel etrieben WIT| werden aus den verwund-
barsten Gruppen einer Gesellschafit rekrutiert HFrauen und nder, die oft
keine S1e erreichbaren Chancen en Menschenhandel isSt die Ausbeutung
VOISVund gesellsc IC marginalisierten Nicht-Bürgern, oder,
mıiıt Hannah en! sprechen, derer, denen SOgar „das eC Rechte
en  c verweigert wird.4 IBG VO  = Menschenhande Betroffenen aben 1n dem
betrelfenden Land keine taatsbürgerrechte und keinen Rechtsstatus; S1E können
sich also 1Ur den Staat Schutz wenden, WEeNN S1e aDbDel das Risiıko der
Entdeckung, en  ung und Abschiebung 1n Kauf nehmen. Wenn S1Ee einmal
aufge  en SInNd, werden S1Ee als „illegale“ Migranten und uUurzerhan
abgeschoben, ohne dass S1e ugang eratung oder anderen Dienstleistungen
en DIie Abschiebung der VO  Z Menschenhandel Betrofienen erhöht N1C
deren Risiko, physisc. und psychisc aumatısıe werden: diese Taxls kann
S1Ee der EW:; der eute wieder auslieifern, die niang Menschenhandel mıiıt
ihnen etirnmeben aben
Menschenhändler prontieren davon, dass ihre pier keine Staatsbürger des Lan
des SINd, 1n das S1e verbracht wurden und das eines HCR-Dokuments,
das piern VON Menschenhandel den Flüchtlingsstatus yarantiert.“ Staaten be
en sich das eC VOL, VO  z Menschenhande Betroffene abzuschieben
ohl das „Gesetz Z Schutz VOIN piern des Menschenhandels“ der USA Adus

dem 2000 als eın Sieg die Menschenrechte gelelert wurde, arantiert
dieses (1esetz Vısa und den ugang sozlalen Dienstleistungen WE S1Ee
darı einwilligen, mıt der Exekutive zusammenzuarbeiten. Von piern sexuellen,
psychischen und physischen Missbrauchs Iordern, m1t der Exekutive ko
operleren, bevor S1E ugang sozlalen Dienstleistungen bekommen, ware un-
denkbar, WEeEINN sich aDel einheimische pier häuslicher EW, handelte
Und ennoch verlangt das oben erwähnte Gesetz exakt das VOIL Menschen, die
keine entsprechende Staatsbürgerschaft besitzen.
enpier VOI EW wWwenn S1e die Staatsbürgerschaft besitzen, den Schutz
VOIl entsprechenden Gesetzen genielßen, ist das bel Nicht-Staatsbürgern 1n der
Taxıls N1IC der S1e S1ind VOIl einem undurchschaubaren Geflecht VOIl

Maisnahmen der xekutive, Einwanderungsgesetzen und Verfahren abhängig,
die Je nach Laune des einzelnen Polizeibeamten oder der zuständigen



IThema Der Person 1n der kinwanderungsbehörde Anwendung kommen. Wenn
Hande! miıt
Menschen

die pier abgeschoben wurden, schwierig, WEn cht unmöglich, die
Menschenhändler festzunehmen und die Strafverfolgung S1E einzuleiten.
Der miıt Menschen, die cht ber die entsprechende taatsbürgersch.
verfügen, NuLZ die SC Irennung zwıischen Menschenrechten und ürger
echten Au  n em die Menschenhändler eher eute ohne taatsbürgerschaft
ernledrigenden und schweren TrDeıten zwingen, vermelden S1Ee vielfach die Aurt-:
deckung und Straiverfolgung.
In diesem Beitrag werde ich zeigen, dass die Dokumente der atholischen OZ]1;
lehre, die sich direkt miıt Migration und Menschenhande eschäftigen, cht weıit

darın gyehen, das eC SOUveräner en einzuschränken, die VO  = Men
schenhandel etroffenen abzuschieben Dennoch bletet die atholische Sozlalleh

insgesamt elne assung VO  S SOUveranen Staat, VOoONn der Adus diese Taxılıs
kritisiert werden könnte Dieser Beitrag ZWEe] Prinzipien der katholischen
OZlL:  enre 1m Hinblick auft die Migration prüfen das weltbürgerliche T1NZ1D, das
die Würde elner jeden Person unabhängig der Besonderheiten der taatsbürger-
schait oder des Rechtss  us behauptet, und das pO  SC  e Prinzıip, das die Rolle
des es1 nblick auftf die Menschenrechte und das Gemeinwohl beschreibt.
Ich vertrete die Meinung: \WO. die atholische 10yAR  enre rage der
Migration 1 Allgemeinen und rage des Menschenhandels 1mM Besonderen
dieses Spannungsverhältnis unaufgelöst stehen Ässt, enthält S1e Ressourcen, mı1t
deren Hilfe den Gegensatz VON unıversalen Menschenrechten und ürger
echten angehen könnte

Migration in der katholischen Soziallehre
DIie erste substanzielle theologische ehandlung des Themas Migration STEe die
Apostolische Konstitution ‚XSU Familia Nazarethana VOIL 1US XIl 1952 dar
S1e ZINg AaUus den pastoralen Problemen elner Kirche hervor, die sich die
uC  gZe und ertrebenen ach dem /weiıten Weltkrieg kümmern musste
Dann uC 1gration 1n den Dokumenten des /Z/weiıten Vatikanischen Konzils
und 1n den Enzykliken nach dem 0ONZ als ein „Zeichen der Zel auf. Seit 1978
en die Päpste Johannes Pauıl II und Benedikt XV1:C anlassilıc des
Welttages der Migranten und Flüchtlinge elne Botschafit veröffentlicht uch
mehrere Bischoiskonferenzen aben Z ema Migranten 1n einem ]Jeweils
besonderen Kontext Stellung In diesem Beitrag hebe ich besonders
die ellungnahme inwanderung aus dem Jahr 2003 hervor, die gemeinsam
VON den Bischoiskonferenzen der USA und 0Sveröffentlicht wurde
Die atholische Soziallehre rage der Migration hält ZWEe1 Prinzipien iest
einem weltbürgerlichen (kosmopolitischen) YNZID, das auft der Menschenwürde
und den Rechten aller beharrt, und einem politischen Prinzip, das arau VOI-

WeIlST, WIe diese universalen Menschenrechte miıt dem eCc eINes SOUveranen
es, selne Grenzen schützen, 1n Einklang gebrac werden können. Theo



ISretisch en diese beiden Prinzipien die rundlage die besonderen politi
schen Empifehlungen der katholischen OZ]1:  enre Migration Doch 1n der Rajendra
TaxX1ls Sind die politischen Empiehlungen eın wen1g schwächer als die Schen
Prinzipien.

Das weiltbürgerliche Prinzip
Das weltbürgerliche (kosmopolitische) NNZID STEe iest, dass die Christen Sich
den Migranten gegenüber SO1dAaNsSC zeigen sollen, unabhängig VoOoN deren
Staatsbürgerschait oder rechtlichem Status DIie atholische (0YAF  enre den
Migranten hat VOIl niang diese Aarıta eingeiordert. Hür ‚XSU Familia
Nazarethana bildet die Flucht der heiligen KFamıilie nach Agypten, also die Episode,
als Jesus, Marıa und 0OSe selbst Flüchtlingen wurden, die rundlage dieser
Solidarıtät. Christen mMussen 1mM uC  Ng das ntlitz ST1 erkennen.
Die spätere atholische OZ]:;  enre 1gration verankerte diese O11darıta) 1n
der theologischen Anthropologie der IMAgoO Dei DIie edeutung dieser theolog1-
schen Aussage verschiedene Interpretationen. DIie katholische OZ]1.  enre
jedoch hebt ZWEe]1 Aspekte hervor: Der menschlichen Person ist eiInNne 1-

erliche Würde eigen, die chöpfer selbst ihren Ursprung hat. DIie
menschliche Person ist der Tnmtät und somıi1t dazu YESC  en, so7z1al und
1n Gemeinschafit miıt anderen en
DIie Enzyklika Sollicitudo rel SOCIalis VOIL ohannes Paul ISl bezeichnet Oldarıta)
als die thische orderung, welche der Würde und sozialen Natur der Person
entspringt. Einfiach olidarität IST: die Anerkennung unlserTes yemelnsa-
INenN Menschseins. Es wird der AÄnspruch erhoben, dass die „ethischen OT'!
rungen” uUuNsSsSeTeT Sozialnatur anerkennen, indem den anderen miıt der Würde
behandeln, die menschlichen Personen geschuldet ist. Oldarıta ist die AallsC
LNESSEII auft die trukturelle ünde, die die Einheit der Menschheit
zerstÖört, indem S1Ee die Menschen künstlich 1n unterschiedliche Gruppen unter-
teilt, deren mächtigste die anderen
übervorteil: arıta Uuberwınde

Tisha ajendra Ist Professorin für Iheologıe derdiese Uunstilche SpaAltung der
Loyola-Universität n Chicago. In ihrer ForschungsarbeitMenschen, dieel iür elne Jqur= führt S/Ce polıtische Theorie und cCNhrıistliche Fthik

thentische n  C  un  .66 1n Angrifi n Fragen Menschenrechten und
nehmen, Nnner. derer alle gedeihen internationaler Gerechtigkeit bearbeilten. /urzeıt
können. arovbeite S/e einem Buch über Menschenrechte und
ohannes Paul 11 beschreibt transnationale Migration. Anschrift: Department of
ntät als einen Prozess, der sich 1n €eOl09y, Loyola University Chicago, Crown Center, Bm

300, 1032 Sheridan ROoad, Chicago, IL UJSAZWe1 Schritten VOllz1e Der erste
F-Maı trajendra @luc.edu.Schritt esteht darın, dass sich

der atsache der wechselselitigen
Abhängigkeit bewusst Diese wechselseltige Abhängigkeit hängt N1IC. VON

uUuNseTEeIIN Willen ab Ob wollen oder nicht, SiNnd mı1teinander verbunden.
Doch sich dessen bewusst werden und die erantwortung eizwerke
wechselseitiger Abhängigkeit übernehmen ist die sittliche Entscheidung



Thema Der Olldarıta) Der Mythos des dividualismus verschleijert die wechselseitige
Handel miıt
enschen Abhängigkeit. Die Sünde STAacCHNe uns dazı all, s1e 1gnorleren. ohannes

Paul II chreibt „Klamme VOIl diesen bhängigkeiten die Schen Hor.
derungen aus, das gerade die Schwächsten raurigen Konsequen-
Zen (SRS, I67%) Soll die aut Ausbeutung eruhende wechselseitige Abhängigkeit
1n eine Abhängigkeit voneinander auft der Grundlage der Olldarıta) verwande
werden, dann esteht der erste Schritt darıin, sich der Beziehungen bewusst
werden, die unls miıt den verletzlichsten Gliedern der Gesellscha{it verbinden. Sich
der wechselseitigen bhängigkeit bewusst werden 1riordert auch, auf dem
Menschsein des AÄAnderen beharren Johannes Paul 6R folgert, dass arıta
die Tugend der dentinkation mıt denen 1ST, m1t denen uns YeWÖE.  C
cht identilizieren würden. Ol1ldarıta) 1iordert dass unNs das enschsein
1NSs Gedächtnis rufen, das miıt anderen gemeinsam aben, und anerkennen,
dass WIT miıt ihnen 1n eiINem Verhältnis wechselseitiger Abhängigkeit stehen
Ol1darıta) beginnt miıt der Anerkennung des gemeinsamen Menschseins und der
wechselseitigen Abhängigkeit. Ol1ldarıta) riordert also Handeln „Diese Soli
darıtät| ist cht eın Gefühl 1Lie1aAs oder oberfläc  cher Rührung
der Leiden vieler Menschen nah oder fern Im egenteil, S1Ee iSt die feste und
beständige Entschlossenheit, sich das Gemeinwohl einzusetzen, das hei1lst,
das Wohl aller und eines jeden, weil alle für alle verantwortlich Sind:“ (SRS:
38) Ohne elne entsprechende Verpflichtung wird Oldarıta) sentimental
Olldarıta) riordert also sowohl die Anerkennung als auch das Handeln Z
Wohl des AÄnderen, insbesondere derjenigen Anderen, deren Abhängigkeit Tür
uns verdec ist
Die Armen aben elnen besonderen AÄnspruch auft olldarıta ‚Klamme VOIl

diesen Abhängigkeiten die Schen Forderungen au>, das gerade für die
Schwächsten rauriıgen Konsequenzen. (SRS, INZ: oben
Wechselseitige Abhängigkeit, die VOI eiInem Ausbeutungsverhältnis geprägt 1st,
verletz die erwundbarsten meılisten. Christen IMUusSsSen den verborgenen Be
ziehungen den ÄArmen Auimerksamkeit schenken.
DIie weltbürgerliche Sichtweise der katholischen 027]1.;  enre Migration hat
ihre rundlage 1mM Solidarıtätsprinzip. nabhängig VOIL ihrer taatsbürgerschait,
ihrer ethnischen Zugehörigkeit oder ihrer Relig1on ehören Migranten
Menschheitsfamilie Sie stehen m1t taatsbürgern 1n wechselseitiger Abhängig
keit DIie Kirche ist konsequent kosmopolitisch, WEeINN S1e arau esteht, dass
Migranten unabhängig VOI ihrem rechtlichen Status Ol1darıta) entgegengebracht
werden SO Tatsächlich aben diejenigen, die den gyesetzlichen Schutz der
Staatsbürgerschaft entbehren, den orößten AÄnspruch auf olıdarıtät, denn
Status als Einwanderer MaC S1e verwundbar.
Solidarıität 1st die Basıs der Überlegungen ohannes Pauls o Migranten ohne
Auftfenthaltsstatus Er chreibt: Blr den Christen i1st der 1gran N1C iniach
eiIn Individuum, das nach gESE  C jestgelegten orschriften respektieren
hat, sondern elne Person, deren Anwesenheit ihn herausforde und deren
edürfinisse seıne erantwortung verpflichten.“* Johannes Paul IL ruft den



JSSCIN das Menschsein der Migranten 1N Erinnerung, das mehr wlegt als ihr
enlender Aufenthaltsstatus Die unveräußerliche Würde der Person 1tiordert 1m ajendra

VON Migranten ohne Auienthaltsstatus elne besondere der Olldarıta
Diese esteht darın, ihre Menschenrechte 1n vollem miang schützen,
en11a daran arbeitet, ihren Auienthaltsstatus legalisieren.
Diese Betonung der Solidarität und der ption {für die ÄArmen wlederholt sich 1n
den Überlegungen der Kirche Z  z Phänomen des Menschenhandels Wie Migran-
ten ohne Au{ifenthaltsstatus entbehren auch VO  z Menschenhandel Betroffene den
Schutz durch die Staatsbürgerschait. Menschenhandel ist e1iINn Hron das
Ebenbild es Er verleugnet die menschliche Würde und istT AI OCAStTemM
Mafße eın Widerspruch die Ehre des Schöpfers ( Gaudium et SDes, Zil) Der
Menschenhandel ist eiIn Menschenrechtsproblem, das die Auimerksamkeit der
Kirche und der Welt gleicherm  en verdient, denn VO  z Menschenhandel
iene Sind „die schutzlosesten Mitglieder der Menschheitsfamilie, die ‚geringsten'
uUuNnserTeTr er und Schwestern“> Migranten ohne Aufenthaltsstatus und VOoO  Z

Menschenhandel BetrofNiene Sind aufgrund der atsache, dass S1Ee keine BuUür
gerrechte aben, besonders verwundbar.
en! die weltbürgerliche Perspektive der Kirche hinsichtlich ihres Insistie-
1E11S auf dem universalen Menschsein aller und ihrer Forderungen nach
O1Ldarıta) mı1t den verwundbarsten Gliedern der Gesellschaft stark Z Tragen
ommt, werden diese Forderungen etwas yemäßigt, SO die katholische So
zilallehre Migration die politischen aten SOUVeraneren 1ın den Blick
nımmt.

Das politische Prinzip
Das DO.  SC  e Prinzıp der katholischen OZJL:  enre Migration esteht elner-
selIts auf dem eC der Person auf Einwanderung und andererseits auf dem
eCc SOUVveräner en, ihre Grenzen kontrollieren Diese beiden Rechte
stehen 1n eInem Spannungsverhältnis zueinander, doch die Einwanderungspolitik
INUSS el| Rechte berücksichtigen.
DIie katholische (0YAR  enre hat das eCc auf Einwanderung ZUerST 1n der Enzy:
klika aps ohannes X K Pacem INn terrıs als eın Menschenrech bezeichnet ©
OWO inwanderung als auch Auswanderung Sind hier 1n eline Auilistung VOI

Menschenrechten auigenommen. Dıe spätere katholische OZ]1.  enre Miıgra
t10Nn schlieft daran „Wenn Menschen 1ın ihrem Ursprungsland keine Beschäf.
1gung en können, dann en S1Ee das CO woanders el nden, um

überleben.“‘
Wie alle Menschenrechte ist auch das eC auf 1gration nner. der katholi
schen (0VYAR  enre Pilichten gekoppelt. DIie katholische OZ]1;  enre Migra
0Nn bindet das eCc auszuwandern die © sSein en schützen.
OWO. Pacem INn ferrıs als auch Strangers No Longer stellen klar, dass Menschen
eIn eCc 1gration aDen, WEe111 S1e 1n ihrem Heimatland keine Möglichkeit
elines Lebens 1n Würde aben Das selbst 1n den Fällen, 1n denen die Lebens
bedrohung eher schafitlicher als politischer Natur s‚ Menschenrechte gehen



eMQ. Der auch miı1t der Einiorderung VOIl Pflichten anderer einher. Das eC eiıner Person
Hande!l mit
Menschen

auszuwandern ist die VON en gekoppelt, Migranten nach Mög:
Lichkeit unterzubringen. Die katholische OZ]1;  enre STEe aum allein da, WeNnNn
S1e die Auswanderung als eiIn Menschenrech: bezeichnet uch die Erklärung der
Menschenrechte der Vereinten Nationen ezjeht Auswanderung 1n den Katalog
der Menschenrechte m1t eın Doch ist das Alleinstellungsmerkmal der katholi
schen Sozlallehre, dass S1Ee sowohl Auswanderung als auch EkKınwanderung als
Menschenrechte bezeichnet
Doch selhst WeNnNn Staaten die aben, Migranten 1n Not aufzunehmen,
ehalten S1e yemälß der katholischen OZ]L.  enre ber Migration gleichzeitig auch
das eC ihre Grenzen kontrollieren Doch dieses eCc ist N1IC. bsolut
Das Gemeinwohl, elne Vorstellung VO  3 kollektiven Gedeihen, das VO  Z Gedeihen
des einzelnen Individuums ist 1n der atholischen 10yAR  enre die Grund
lage TÜr die Souveränität des Staates Der ‚WeC des Staates ist die Verwirkli
chung des Gemeinwohls, und dieser WeC durch die Förderung und den
Schutz des Gemeinwohls ertüllt Das eC des es, se1ine Grenzen kon
trollieren, eNTSPNN dieser Verplliichtung ZU Schutz des Gemeinwohls. Sichere
Grenzen Sind notwendig, den Frieden und die Stabilıtät aufrechtzuerhalten
Doch das Gemeinwohl ist cht aut einen Nationalstaat begrenzt Pacem IN Ferrıs
wendet den Begrifi des Gemeinwohls auft die gesamte Weltgemeinschaft Das
Gemeinwohl ist 1mM theologischen Weltbürgertum verankert und kann N1IC
den (ırenzen des Nationals  tes Halt machen. DIie geogralfische Ausdehnung des
Begr1lis (emeinwohl entspricht der Realität elner zunehmend interdependenten
Welt 97ängen sozlaler Auistieg, Ördnung, Sicherheit und Ruhe miıt
dem Fortschritt der übrigen (Nationen zusammen.“ (Pacem INn terrIis, 128) Das
Gemeinwohl MNUSS die Menschheit insgesamt um{iassen.
Wie das örtlich egrenzte Gemeinwohl ist auch das Wwe  elıte Gemeinwohl das
Gedeihen elInes jeden einzelnen Individuums gebunden DIe Haltung VOI aps
ohannesXX StTaatlıchen Souveränıtät wird 1n den relatıv kurzen Aussagen

Migration Pacem In Ferrıs deutlich m dieser 1NS1IC mMussen uns VOT

ugen en, dass die Staatsgewalt ihrer Natıon auch cht dazuı eingesetzt 1St,
die Menschheit innerhalb der Grenzen der aglichen politischen (Jemeın-
schait zusammenzuschließen, vielmehr ist die Staatsgewalt dazu da, das
Gemeinwohl des es SOTIRCH, das 1Un einmal VOIl der Menschheits
familie iniach N1IC getrennt werden kann  6 (Pacem In terrIs, 906) Der letzte
WEeC des Staates ist das We  e1te (Gemeinwohl Iördern, indem das
örtlich egrenzte Gemeinwohl Tördert Das eCc des es, sel1ne Grenzen
kontrollieren und elne inwanderungspolitik etreiben, leitet sich VON selner
Verpflichtung cht gegenüber dem örtlich begrenzten, nationalstaatlichen
Gemeinwohl, sondern auch gegenüber dem weltweiten Gemeinwohl her und ist
dieser Verpfllichtung deshalb untergeordnet. DIie Erklärung Strangers No nger
ekr: diese assung VONerSouveränı! als elne der iünt leiten
den Prinziıpien der Lehre der Kirche Migration Der Staat unter Berulung
auf die staatliche Souveränıtät keine Menschenrechte verletzen, auch NI die



ISRechte VON Migranten In selner RundiIunkansprache Aaus dem 1941 STe
aps 1US Xal iest Rajendra

„Denn der CNODJer des Universums SCHAU alle Inge In erster Linie ZUE  I Wohl
er. Da Land berall die Möglichkeit bietet, einer großen Zahl DON Menschen den
Lebensunterhalt bereitzustellen, kann die Souveräanitat des Staates, sehr SIe auch
respektiert werden MUSS, nicht eit Ubertrieben werden, AaSS bedürftigen und
anständigen Leuten (aUsSs anderen ndern, ob NUN AUS ANGEMESISENEN oder ungerecht-
ertigten Gründen, der ZUgang diesem Land verwehrt wird, vorausgesetzlT, AaSsSS dies
das sehr sorgfältig ETWOGgENE öffentliche Wohl nicht verbietet. R

Strangers No Longerargumentiert 1n ähnlicher Weise und SagT, dass die taatliche
Souveränität cht „EINZIS und allein ZA00 WeC der Erlangung zusatzlıchen
ohlstands  6 ausgeü werden (Strangers No Longer, 36) Miıt anderen Wor
ten DIie staatliche Souveränıtät kann cht dazu enutzt werden, die Beschrän
kung VoNn Gütern auf die Angehörigen elner on recC.  ertigen, WE andere
1n Not S1Nd. Doch der Staat Einwanderung begrenzen, WE S1Ee das
Gemeinwohl betri{it, solange dies keinen Schaden das we  e1te Gemeinwohl
nach sich Zz1e
Das eCc des Staates, Se1INe Grenzen ontrollieren, ist eın unDegrenNZtes
eCc Es ist die gebunden und VoOoN abhängig, sowohl dem lokalen
als auch dem weltweiten Gemeinwohl dienen. Das ecC. des Staates, selne
Grenzen kontrollieren, auch durch die Menschenrechte der Migranten
eingeschränkt. Politische Entscheidungen ezüglic 1gration riordern eine
SOI  XC Erwägung dessen, welche Praktiken tatsächlich sowohl dem lokalen
als auch dem globalen Gemeinwohl dienen und AaDel die Menschenrechte der
Migranten schützen.
Wenn die Themen „Migration ohne Rechtsstatus“ und „Menschenhandel“
Nnner. der katholischen Sozijallehre untersucht, dann ze1igt sich, WI1e sich die
pO.  SC  € Perspektive der katholischen (0YAR  enre zwischen diesen OoONkreten
Fragen eEWe Die Botschaft ohannes Pauls [[ Z  3 elttag der Migranten
1996 hält der grundlegenden politischen Perspektive iest, WEeIIN 6CI SIcCh dem
Problem der „ungesetzlichen“ Migration me Er beharrt daraul, dass die
este Politik VOIl Staaten ware, diese eg 1gration erster dadurch

verhindern, dass die zugrunde jegenden Ursachen WIe politische In
STA| und schaitliche Ungleichhei anpackt. Wenn en, Einzelne
und nichtstaatliche eure zusammenarbeıiten könnten, die Ursachen ANZU-

gehen, Aaus denen die eg Migration ntspringt, dann mMUusSsen die Rechte der
Migranten N1IC einmal m1T dem eC des es, se1ıne Grenzen ontrollle
ICH, 1nongeraten
ohannes Paul Il STE sich der atsache, dass ereits Millionen VON Migranten
ohne ılenthaltsstatus heimlich 1n ihren astlandern eben, auch Wenn der
Idealfall wäre, die strukturellen Ursachen der Migration ekämpfen. Johan
1NeSs Paul 108 ruft sowohl die Christen als auch die Gesellsc  en insgesamt dazu



Thema. Der aul, sich nNner. des nationalstaatlichen Systems den Schutz der Rechte der
Hande! mit Migranten einzusetzen. Hier 21Dt Zwel Optionen Legalisierung oder RückfühMenschen DIie Kıirche SO Migranten elfen, dass Status legal anerkannt WITr|

indem S1Ee „1NM ÄAchtung VOT der galitä die passenden Lösungen“ SUC. „Wenn
keine Lösung möglich scheint, mussten dieselben Institutionen die VON ihnen
Betreuten dahın orlentieren, dass S1e ntweder 1n anderen ern Auinahme
sıchen oder den Weg zurück 1n die He1ımat nehmen.“? In eliner anderen Bot
schait, und den Weltkongress Migration, Johannes Paul II
hinzu, dass das Gastland Migranten eline ÄAmnestie 1mM Sinne des biblischen
Jubeljahres gewähren solle, WEn S1e keine Möglichkeit gebe, 1n ein
anderes Land gelangen
Die pO.  SC IC der Migration 1n ähnlicher Weise 1n der zweilachen
Argumentation der katholischen O0Z]1:  enre Z Menschenhandel eutlich Wie
1n den Überlegungen ohannes Pauls II llegalen Migration bringen sowohl
Johannes Panuıl Jl als auch die US-ame  anische SOWIEe die mexı1ikanische Bı
schoiskonferenz den Menschenhande rıCc.  gerweise miıt elner umftiassenderen
urellen UunNn: 1n Verbindung. ohannes Paul 18 nenn den Menschenhande
„e1Ines jener dringenden politischen, sozlalen und schafitlichen robleme, die
m1ıt dem Globalisierungsprozess zusammenhängen“10 DIie US-amerikanischen
und mexikanischen 1SCHNOIe WaIiInlen davor, dass eine der aggressiven
Grenzkontrollen ZUSsammmen m1t den begrenzten Möglichkeiten legaler Einwande
Iung verzweilelte Migranten 1n Schmuggelaktionen verwickeln kann Es ist cht
NUg, sich die VO  = Menschenhande Betroffenen kümmern:; die Staaten
mMussen die trukturellen Faktoren 1n Angr1f nehmen, die den Menschenhandel
fördern
Wenn auch eiIn wichtiger erster Schritt Z Schutz der Menschenrechte VON

Migranten 1st, sich den urellen Ursachen des Menschenhandels wldmen,
konirontieren weder aps Johannes Paul 11 noch die US-amerikanischen und

mexikanischen 1SCHNOIe den Staat mı1t der atsache, dass CI sSe1iNn eC auft
OoOntrolle der Grenzen dadurch missbraucht, dass VO  Z Menschenhande Be
TOTiIeNe abschıe Wie niang dieses eitrags ereits erwähn aben,
können das Auigreifen und die Abschiebung den VO  S Menschenhande Betroffe
LE weıtere Iraumata Z  gen und eiern S1e oit VO Neuem den Menschen-
händlern au  N Es ist lobenswert, WE araıı beharrt, dass Menschen-

eher elne rage der Menschenrechte und N1IC eiIne rage der Durch
setzung der Gesetze 1St, aber ohannes Paul El ist hier cht konsequent, weil O
N1C araıı besteht, dass die Staaten dies ebenso mam Den Menschenhandel als
elne rage der Menschenrechte ehandeln hätte elne bedeutende NeudeTiniti

der Souveränität des es ZUT olge S1e würde sich VON elner Souveränität,
welche die Interessen des es schützt, 1n elne solche verwandeln, die die
Menschenrechte aller1 Interesse des weltweiten Gemeinwohls Lördert
Die urzeln dieser Neukonzeption der staatlichen Souveränität S1ind 1n der ka:
tholischen OZ]1;  ehnre angelegt Pacem In ferrıs ordnet Staaten dem Dienst des
örtlich begrenzten und des weltweiten Gemeinwohls unter und behauptet, dass



/Sidie Menschenrechte 1n die erantwortung der en tallen Wenn die USA Von

den VO  Z Menschenhandel Betroffenen Kooperation m1t der Xekutiıve verlangen, Rajendra
damıiıt S1e 1n den Genuss medizinischer Versorgung und anderer Sozlalleistungen
kommen, dann MaC der Staat ihren Schutz 1n einer Weise VOIN der Durchsetzung
des (Jesetzes abhängig, die mi1t den uniıversalen Menschenrechten N1IC. 1n EKın
klang bringen ist Dazu omMm noch: DIie Abschiebung der VO  Z Menschenhan
del Betroffenen, die mı1t der XeKXUuLVe N1IC kooperileren oder cht kooperieren
können, ist problematisch, WEINN die Person dadurch Gefahr läuft, VONl Neuem
dem Menschenhande 1n die Hände fallen Die taatlıche Souveränität
nutzen, die Rechte der VO  = Menschenhandel Betroffenen schützen, würde
edeuten, diese Menschen eher als Flüchtlinge und cht als Migranten ohne
ıuıfenthaltsstatus enNnandeln Das on-Refoulment-Prinzip (Auswelsungs-
und Zurückweisungsverbo als Bestandteil des internationalen Rechts) esSal:
dass Flüchtlinge cht abgeschoben werden en, WE S1e Hause pO.  SC  €
erTolgung erleiden würden. Ebenso sollten die VO  Z Menschenhandel Betroffe
LE cht abgeschoben werden, WE dies ihre Menschenrechte edroht.
Die ption tür die Armen legt auch nahe, dass en den Menschenrechten VOIl

Migranten die Prorntät VOT ihrem eC die Grenzen ontrollieren, eINTraumMen
sollten Gerade ihrer erwundbarkeit 11 USS$S der Staat sich die
edürinisse der ÄArmen kümmern, die NC ber die Möglıc  eiten verfügen,
sich selbst SOTZCI. Vom Menschenhandel BetroMNiene Sind N1IC. deshalb
verwundbar, weil S1e keine Staatsbürgerschaft aben, Sondern auch aufgrund
ihrer soz1i0ökonomischen ltuation, ihres Geschlechts und ihres ers
( VOIl ndern) DIie Option TÜr die Armen legt nahe, dass der Schutz der
Staatsbürgerschait oder weni1gstens eINES legalen dauerhafiten Bleiberechts auf
die VO  Z Menschenhandel Betroffenen auigrund inrer Notlage ausgedehnt werden
SO

Schlussfolgerung
Dieser Beltrag hat die OQuellen der katholischen Sozlallehre 1gration unter-
SUC das Argument Stützen, dass die Rechte der VO  z Menschenhandel
Betroffenen 1n ihrem Menschsein und N1IC. 1n ihrer taatsbürgerschait ihren
Ursprung aben und N1C der Willkür der Nationalstaaten 1n ihrem Versuch, ihre
eigenen Interessen schützen, überlassen werden sollten Stattdessen erfordern
die Rechte der VOIN Menschenhandel BetroNfienen eine theoretische Neubestim
MUuNg der staatlichen Souveräniıtät 1 Sinne des CAUutzes der Menschenrechte
und des weltweıiten Gemeinwohls. ıe pton die Armen legt nahe, dass
sich die Einwanderungspolitik 1 der VO  = Menschenhandel Betroffenen
der Flüchtlingspolitik nmentiert und cht den Normen des Strairechts
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Menschenhandel, dıe
Verletzlichkeit von Frauen und
Kındern eın dringender Appell

dıe Kırche
Maura O’Donohue

In der ıtte der S&0er Jahre des etzten ahrhunderts wurde Mır das Problem des
Menschenhandels Z ersten bewusst, als mich meine el mıt HIV und
Aids-Kranken ach alland, Korea, a1wan und Indien iührte er esSTtUur:
ZUNg hörte ich VOIN dem zarten Alter der Mädchen, die VON Männern 1mM


